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Die Erregung Frankreichs 


infolge des Geſtändniſſes und Selbſtmordes des Ober ſt⸗ 
lieutenants Henry ſpottet aller Beſchreibung. Im Augen⸗ 
blick weiß Niemand, was nun eigentlich geſchehen ſoll. Ein großer 
Theil derjenigen Blätter, Die bisher entſchieden gegen ein Wieder⸗ 
aufnahmeverfahren in der Dreyſusaffaire auftraten, fordern ein 
ſolches jetzt aufs nachdrücklichſte. Im Kabinet ſind die 
Meinungen getheilt; es ſcheint jedoch, daß der Kriegsminiſter 
Cavaignac nunmehr der einzige iſt, der fi der Rückbe⸗ 
enfung des Verbannten widerſetzt. Trotzdem aber müſſen bisher 
unbekannte Dinge eingetreten ſein, die dem Miniſter die Augen 
geöffnet haben, daß er die von Henry verübte Fälſchung erkannte, 
Ereigniſſe, die zu den vielen Ueberraſchungen gehören, die dieſer 
Dreyfushandel gezeitigt hat. Da Cavaignac ehrlich genug ge- 
weſen, ſofort die äußerſte Folge ſeiner Entdeckung zu ziehen und 
Hemy ſofolt nach ſeinem Geſtändniß zu verhaften, ſo iſt auch 
anzunehmen, daß er nunmehr Alles aufbieten wird, um die 
volle Klarheit über die Dreyfus ⸗Geſchichte an 
den Tag zu bringen. Aber nicht nur das Kabinet, aller Voraus ⸗ 
ſicht nach wird auch das Parlament in die Angelegenheit, 
die jetzt ſo plötzlich ein verändertes Ausſehen erhalten, eingreifen. 
Man glaubt, das Parlament werde zu einer außerordentlichen 
Sitzung einberufen werden und es werde eine große parla⸗ 
mentariſche Unterſuchunge commiſſton ernannt werden. Präfident 
Faure, der gerade eine Reiſe nach Havre antreten wollte, hat die⸗ 
ſelbe auf unbeſtimmte Zeit verſchoben. 

Die Pariſer Blätter greifen den Kriegsminiſter an, 
daß er keine Maßregeln getroffen habe, um den Selbſtmord 
Henrys zu verhüten, und ſagen ſpottend, es ſei eigentlich zu ver⸗ 
wundern, daß man dem Fälſcher, dem nur der Selbſtmord übrig 
biteb, nicht gleich einen ſcharf geladenen Revolver mit in das 
Gefängniß gegeben. — Die „Nat. Ztg.“ bemerkt: Jeden⸗ 
falls ſtarb der Oberſt Henry Vielen ſehr gelegen.“ 
Dies iſt auch unſere Anſicht. 

In einem an ſeine Gattin zurückgelaſſenen Briefe ſagt 
Henry: Ich ſterbe vermögenslos, meine Habe war meine Charge. 
Eine Degradation hätte Dich elend gemacht.“ 

Der frühere italieniſche Militärattachee in Paris, 
Oberſt Panizzardt hat um die Erlaubniß gebeten, ſeinen 
auf die Affaire Dreyfus bezüglichen Schriftwechſel mit Schwartz⸗ 
toppen veröffentlichen zu dürfen Italieniſche Blätter theilen 
mit, daß der ehemalige Miniſter des Auswärtigen, Visconti 
Venoſta erklärt habe, die deutſche wie die italieniſche Regierung 
hätten Beweiſe für die Unſchuld Dreyfus. 


*Die große Herbſtparade des Gardeßorps 


ſpielte ſich am Donnerſtag vor dem Naiſer auf dem Tempelhofer 
Felde bei Berlin ab. Das Wetter war günſtig; es wehte zwar 
ein kühler Nordweſtwind, aber da es in den letzten Tagen mehr⸗ 
fach geregnet hatte, ſtaubte es nicht allzu ſehr, und die kräftige 
Briſe ſorgte wenigſtens dafür, daß der Regen nicht die ſchönen 
weißen Paradehoſen verdarb. Zuweilen durchbrach die Sonne auch 
das Gewölk. Die Parade befehligte General v. Bock⸗Polach. 
Die Truppen waren in zwei Treffen aufgeſtellt; ſchon um 8 Uhr 
ſtand das erſte und kurz darauf auch das zwette zum Einrücken 
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Der Erbe von Ladenburg. 


Roman von L. Haldheim. 
Nachdruck verboten.) 
(40. Fortſetzung. ) 

Der Prinz war nicht zu Haus. 

Prinzeß Clotilde hätten bitten laſſen. 

In der That ſaß Herrenſtein eben der Eoufine gegenüber, 
die ihm ihren Wunſch aussprach, in Doralines Begleitung dies 
Jahr ihren jährlichen Aufenthalt in Scheveningen zu nehmen. 

Er richtete ſich argwöhniſch in die Höhe. 

Doraline? Scheveningen? Was bedeutete das? 

Aber Prinzeß Clotilde that ſtolz das Gleiche. 

„Ihr Blick, Herrenſtein, könnte mich ſchon beleidigen. Ich 
will ihn nicht geſehen Haben, denn ich möchte Sie nicht aus 
Ihrer Stimmung bringen durch die Antwort, die er verdiente. 
Aber ich wiederhole meine Bitte! Glauben Sie, daß eine Frau, 
wie Doraline, nicht Erholung brauchte nach einem Leben, wie 
ſie es führt?“ 0 N 

„Im Gegentheil! Sie wird ſich neue Kraft holen, Prinzeß, 
mich raſend zu machen!“ ſagte er zwiſchen den Zähnen durch. 

„Im Gegentheil, Vetter, ſoll nun auch meine Antwort 
leuten. Doraline kommt dort in ſich eher zur Ruhe. Wir Alle 
ſehen, daß Sie die Gräfin zu verſöhnen wünſchen und ich glaube 
zu Ihrer Ehre, daß ein edleres Gefühl als der Eigenfinn Sie —“ 

„Ja, Clotilde! beim Himmel! ich glaube jetzt ſelbſt, daß 
ich os ein vernünftiger Menſch werden könnte, wenn fie nur 
wollte.“ 

Er lachte dabei, — aber es lag doch in ſeinem Tone etwas 
Anderes, ganz Verändertes! 

„Sehen Sie, Herrenſtein, das iſt ja, was uns Alle glücklich 
macht. Wenn ich nur an den Ernſt bei Ihnen glauben konnte.“ 

Der Prinz nahm ihre Hand und küßte dieſelbe. 

„Thun Sie es, Clotilde, geben Sie die Hoffnung nicht auf 
für den Schächer.“ 

Er brauchte heute daſſelbe Wort zum zweiten Male. Wie 


in die Paradeaufſtellung bereit. Das Kalſerpaar hatte am Bahn⸗ 
hof Groß⸗Görſchenſtraße den von Potsdam kommenden Sonderzug 
verlaſſen und erſchien Schlag 8 ½ Uhr unter den Hochrufen der 
Menge auf dem Paradefelde. Der Kaiſer, in großer Generals⸗ 
uniform, ritt ſeinen dunkelbraunen „Herzog“, die Raijerin, in der 
Uniform der Paſewalker Küraſſiere mit Dreiſpitz, den Rappen 
„Vorwärts“. Unter klingendem Spiel ſenkten ſich die Fahnen, 
während die Front abgeritten wurde. Weithin hörte man den 
Gruß des Kaiſers und die Antwort „Guten Morgen, Majeſtät“. 
Es fanden zwei Vorbeimärſche flatt, die ſehr wenig Zeit in Ans 
ſpruch nahmen, weil die Truppen nur mit halbem Abſtand 
marſchirten. Auch eine andere Neuerung wurde bemerkt; die 
Fahnenträger hatten zum erſten Male die kürzlich verliehenen 
Ringkragen und Seitengewehre angelegt. Viel bewundert wurden 
die Gardejäger zu Pferde. Der Kaiſer führte bei den Vorbei⸗ 
märſchen das 1. Garderegiment z. F. Während der Monarch jo- 
dann Kritik hielt, fuhr die Kaiſerin nach dem Schloſſe. Später 
ſetzte ſich der Kaiſer mit dem Prinzen Leopold an die Spitze der 
Fahnenkompagnie und ritt unter klingendem Spiel nach der 
Stadt. — Im kgl. Schloſſe folgte eine Paradetafel und Abends 
war Galaoper. 


Volniſches. 


Gegen die von ihm behauptete Ertheilung deutſchen 
Religionsunterrihts an polniſcke Kinder er 
eifert ſich der „Ruryer Poznanski“. Das Blatt exemplifizirt 
zum Beweise feiner Behauptung auf ein Kind mit dem ur⸗ 
polniſchen Namen „Lemke“, „deſſen Eltern polniſcher Nationalität 
find und ihre Kinder polniſch erziehen.“ Der „Kuryer“ hätte 
beſſer gethan, gerade von dem Fall Lemke kein ſolches Aufhebens 
zu machen. Denn wenn das Blatt ſich in Verfolg deſſelben alſo 
vernehmen läßt: „Unſer Wille iſt jedoch der, daß unſere Kinder, 
trotz der abweichenden Beſtrebungen der Schule, ihrer Nationalität 
treu bleiben. Dieſe unſere Wünſche und Hoffnungen werden in 
Erfüllung gehen, wenn wir das Kind entſprechend erziehen“ — 
ſo liefert es damit die denkbar einleuchtendſte Rechtfertigung des 

Verfahrens der Schulbehörden in Sachen Lemke und tutti 
quanti, wo die großpolniſche Propaganda ihre Netze nach dem 
deutſchen Bevölkerungselement aus wirft. 

Nicht viel glimpflicher lauten die Urtheile der großpolniſchen 
Volksaufwiegler über die Veranſtaltung deutſcher Gottes- 
dienſte für Schulkinder, die ſie zu Gunſten der polniſchen 
Nationalität reklamiren. Das Schulſyſtem in Maſuren „frebt 
danach, daß die Schulkinder den deulſchen Gottes dienſt, der ſtets 
in der Zeit von 10 bis 12 Uhr Vormittags ſtattfindet, beſuchen.“ 
Dafür wird der „preußiſchen Schule in Maſuren“ 
von der „Nowa Reforma“ wie folgt der Kopf gewaſchen: 

„Die Entſittlichung, welche die preußiſche 
Schule in dem Maſurenlande verbreitet, iſt fürchterlich. 
Zwiſchen die Kinder und die Eltern bringt ſie Uneinigkeit, 
ſchwächt die nöthige Achtung vor den Eltern, entzweit die Kinder 
mit den Eltern und ſchafft eine Kluft zwiſchen ihnen. Die 
preußiſche Schule in dem Maſurenlande erreicht den 
Gipfel der Gemeinheit und Nichtswür⸗ 
digkeit.“ ) 


ganz —— Hang es hier plötzlich und wirklich, er empfand es 
8 


auch anders. 

Die gute, alte Dame fühlte die Augen feucht werden. 

„Ueber einen reuigen Sünder iſt mehr Freude als über den 
Gerechten,“ dachte ſie und dann: „Wie iſt doch die Liebe zu 
einer edlen Frau ſo allmächtig!“ 

So beſchloſſen ſie es alſo im ſchönſten Frieden. Doraline 
ſolle ſich ſofort reiſefertig machen. 

Aber Leonore? Wohin mit ihr? 

„Zur Zedlitz! Ich werde ſofort zu ihr fahren. Ich ſah ihre 
Edith und Leonore öfter zuſammen,“ rief die Prinzeß, ganz froh 
über ihren guten Einfall. 

„Ja, ja, ſie malen zuſammen, reiten zuſammen, — Edith 
it froh, ſich mit der viel jüngeren Freundin ſehen zu laſſen, 
das giebt ihr ſo etwas vom eigenen Frühling wieder,“ ſpottete 
Herrenſtein. 

Sie ſchieden herzlicher von einander wie gewöhnlich. Die 
Prinzeß hatte freiwillig verſprochen, auf Doraline einzuwirken zu 
Herrenſteins Gunſten. 

Seine Augen leuchteten. 

„Er hat ſie wirklich lieb; ſie muß ſich ihm zuwenden, ſie 
muß! — Dies unnatürliche Verhältniß zu beenden, wäre ein 
gutes Werk!“ ſagte ſich die alte Dame und fing ſchon an fich 
auf ihren Plan zu befinnen, denn das war klar, fie mußte be⸗ 
hutſam und taktvoll verfahren. 

Doraline erſtaunte, als Herrenſtein ſo ſtrahlend heiter zu 
ihr kam; ſtets wenn er eintrat, erſchrak ſie, ſeine bösfunkelnden 
Augen flößten ihr immer Furcht ein, ſeine galligen Bemerkungen 
und ſeine mühſam gebändſgte Leidenſchaft ließen ſie nie zu innerer 
Ruhe kommen.“ 

Heute war er ein Anderer. 90 f 

„Ich möchte Ihnen eine Freude machen, Gräfin!“ ſagte er 
und näherte ſich ihrem Fenſterplatz. 

„Wie?“ fragten ihre Augen mißtrauiſch. 

Das ärgerte ihn ſchon, er hielt aber an ſich. 

„Ich glaube, Doraline, daß Ihnen ein Aufenthalt am 
Meere wohlthun würde. —“ 
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Dieſer wüthende Haß des Polenthums gegen die deutſche 
Nationalität müßte doch nachgerade, ſo ſollte man meinen, auch 
dem verblendetſten deutſchen Oppofitionsphilifier den Staar ſtechen 
und ihn lehren, die Beſtrebungen behufs Vertheidigung der 
Stellung unſeres Volksthums in den Oſtmarken im rechten Lichte 
zu betrachten. 


Dentſches Reich. 
Berlin, 2. September. 


Der Raiſer beehrte Mittwoch Nachmittag in Berlin den 
Reichskanzler Fürſten Hohenlohe mit einem längeren Beſuche 
und nahm bei dieſer Gelegenheit den Vortrag deſſelben entgegen. 

Unſer Kaiſer verlieh der König in Wilhelmina 
von Holland anläßlich ihrer Thronbeſteigung das 15 Huſaren⸗ 
regiment in Wandsbeck bei Hamburg. Der Monarch machte 
hiervon der nunmehrigen Regimentsinhaberin in herzlichſten 
Worten Mittheilung. Dem Regiment ſelbſt theilte der Kaiſer 
mit, daß es darin eine ganz beſondere Auszeichnung zu erblicken 
habe. Fürſtliche Frauen find bereits verſchiedentlich Chefs von 
preußiſchen Regimentern. So neben der Kaiſerin und Kaiſerin 
Friedrich zwei Schweſtern des Kaiſers: Erbprinzeffin Charlotte 
von Meiningen und Kronprinzeifin Sophie von Griechenland, 
ferner die ruſſiſche Kalſerin, die Königinnen von England und 
Italien und nunmehr auch die Königin der Niederlande. 

Kaiſer Wilhelm kann an dem in Wien zwiſchen dem 
29. November und 2. Dezember ſtattfindenden Regierungs⸗ 
jubiläum Kaiſer Frauz Joſephs nicht theilnehmen, da bis zu 
dieſem Termin die Nilreiſe noch nicht beendigt ſein wird. 
Doch werden die deutſchen kaiſerlichen Majeſtäten am 14. Dex 
zember in der Donauſtadt erſcheinen und perſönlich ihre Glück⸗ 
wünſche dem befreundeten Monarchen darbringen. Zu dem 
Jubiläums feſt werden das ſächſiſche Königspaar, die Könige von 
Rumänien und Serbien, der italieniſche Kronprinz und der 
ruſſiſche Großfürſt Wladimir in Wien erwartet. 

Ueber Bismarcks Memoiren wird den „Leipz. N. N.“ 
geſchrieben, daß einſtweilen das ganze Geſchreibe über „Memoiren“ 
für ein Phantaſieproduct zu erklären ſei. Wahrſcheinlich 
liegt eine vom Fürſten herrührende umfangreiche Niederſchrift 
politiſcher Natur vor, daß es ſich dabei aber um Memoiren 
handelt, ſei zu bezweifeln, noch mehr, daß die Veröffentlichung in 
nächſter Zukunft bevorſtehe. Für die Veröffentlichung wird der 
Verſtorbene ſelbſt noch den Termin angegeben haben, der nicht ſo 
nahe gewählt ſein und vom Fürſten Herbert gewiſſenhaft inne⸗ 
gehalten werden wird. 

Der Staatsſekretär des Reichspoſtamts v. Podbielski, 
der ſich zu einem dreiwöchigen Aufenthalte nach Schreiberhau im 
Rieſengebirge begeben wollte, hat dieſen Plan wegen Arbeits fülle 
aufgeben müſſen. 

Zum Abrüſtungsvorſchlage wird aus London 
gemeldet, der Zar würde zufrieden fein, wenn es der Conferenz 
gelänge, einen modus vivendi zwiſchen den ftreitenden Parteien 
im nahen und fernen Oſten zu erzielen. Der Zar wolle erſt 
die Krlegsurſachen beſeitigen und dann die Kriegs werkzeuge ver- 
ringern. Einer weiteren Londoner Meldung zufolge ſchwebten 
zwiſchen Deutſchland und England Unterhandlungen zur Er⸗ 
—̈—ẽ d' '. —ẽäů— . ) ——— . 


Sie fuhr zuſammen und wechſelte die Farbe. 

„Clotilde geht hin, wie Sie wiſſen; ſch denke, die Geſell⸗ 
ſchaft würde Ihnen zuſagen, Sie brauchen nicht zu erſchrecken. 
Es liegt mir daran, Sie friſch und erholt dem Winter entgegen 
gehen zu jehen.“ 

Sie ſah ſehr erleichtert aus und ſagte ihm, daß ſie ihm 
dankbar ſei für dieſe Fürſorge. 

Vorläufig batte fie nur das eine jubelnde Gefühl: „Fort! 
Einmal frei aufathmen!“ 

„Und Sie wollen es alſo geſtatten?“ fragte fie. 

„Geſtalten? Alles würde ich Ihnen geſtatten für ein 
ſolches Lächeln. Mein Gott, ich begreife nicht, daß Sie, die Sie 
Ihre Macht kennen, ſie nie gebrauchen! Aber, nicht wahr, dazu 
ſind wir zu ſtolz?“ 

Ste ſchwieg. Sie hätte Ja ſagen müfjen. 

Er ſah fie ſcharf an, dann fragte er ganz ſanftmüthig: 
„Wollen Sie unverſöhnlich bleiben? Liegt Ihnen nichts an dem 
Triumph, ſtolze Doraline, einen Mann wie den Prinzen 
Herrenſtein zu beſſern? Ihr Frauen bekehrt ja jo gern! Nun 
wohl, Doraline, für Sie kann ich auch das thun, und — lockt 
es Sie nicht, mich dem Himmel zu gewinnen?“ 

Ein Wagen fuhr vor. Beide blickten hinaus. 

Leonore? Ganz bleich? So erſchrocken aus ſehend? 

Und erſt dann wandte er ſich ihr wieder zu: „Doraline, 


antworten Sie!“ 
„Ich glaube Ihnen nicht! Und ſelbſt wenn ich's thäte, ich 


könnte es nicht!“ hätte fie ſagen müſſen. Aber fie hatte den 
17 nicht, heute, wo er einmal gütig mit ihr war, weniger 
als je. 

Da war Leonore. 

Gottlob! Sie kam zur rechten Zeit. 


„Was iſt Dir?“ rief die Schweſter ihr entgegen. 
„Nichts! Gar nichts!“ 
Dabei ſah man, daß Herrenſteins Anweſenheit ihr dieſe 
Antwort abnöthigte. N 85 N 
Iſt 


„Umſonſt iſt man nicht ſo blaß! einer Deiner An⸗ 


nielung einer Verſtändigung darüber, den Beitritt zur Friedens⸗ 
conferenz von der Bedingung abhängig zu machen, daß ihrer 
Entſcheidung keine Fragen unterbreitet werden, die gegenwärtig 
einen Streitpunkt zwiſchen den Mächten bilden. Dem ſteht in⸗ 
deſſen die Mitthetlung entgegen, daß die Dreibundmächte be- 
bingungslos zur Theilnahme an der Conferenz bereit ſeien. 

Ueber die Durchfahrt der Herbſtübungsflotte 
durch den Nalſer Wilhelm Kanal wird berichtet: Nachdem während 
der Nacht die Flotte in die Holtenauer Föhrde eingelaufen war, 
begann Donnerftag früh gegen 6 Uhr der kriegsmäßige SE 
marſch Wegen niedrigen Waſſerſtandes mußten die Schiff 
durchgeſchleuſt werden. Die Durchfahrt vollzog ſich glatt. b 

Das Torpedoboot „8 85“, Kommandant Lieutenant 
zur See Türk, wurde Donnerftag Nacht bei ſchwerem Weſtſturm 
le geſchlagen. Die Mannſchaft wurde im Belt von Fehmarn 
vom _Divifionsboot „D 4”, Kommandant Kapttänlieutenant 
Funke, gerettet. 

Der Kreuzer „Olga“ if von ſeiner Expedition nach 
Spitzbergen (um unſere Hochſeefiſcherei zu fördern) in Wilhelms⸗ 
haven wieder eingetroffen. 

Der Kieler Dampfer „Trinidad“, das erſte mit 
Kohlen für Klautſchou beſtimmte Schiff, iſt bei Formoſa in 
ſchwerem Talfun untergegangen. Die Mannſchaft iſt ge⸗ 
rettet und in Hongkong gelandet. 

Kalſerabzeichen find für die beſten Schleßleiſtungen 
innerhalb des Gardekorps der 6. Rompagnie des 5. Garde 
zegiments in Spandau und der 1. Nompagnie des Garde⸗ 
Schützenbataillons in Groß-Lichterfelde verliehen worden. Bei 
der Parade am Donnerſtag trugen beide Kompagnien die Ab- 
5 — und der Nalſer richtete eine Anſprache an die Mann ; 
ſchaften. 

Die Siegesſäule in Berlin ſteht heute 25 Jahre; 
am 2. September 1873 wurde ſie feterli in Gegenwart Kalſer 
Wilhelm's I enthüllt. 

Wie wir hören, iſt der neue Zolltarif, deſſen Aus- 
arbeitung ſeinerzelt Graf v. Poſadowsky als Staatsſekretär 

des Reichsſchatzamtes im Reichstage als ein dringendes Erforder⸗ 
niß für den Abſchluß neuer Handelsverträge bezeichnet hat, 
nunmehr in der genannten Behörde fertiggeſtellt und wird den 
betheiligten Reſſorts zur Aeußerurg zugehen. 

Herr v. d. Groeben-Arenſtein if dem Bunde der 
Landwirthe wieder beigetreten (1), da, wie er jagt, die perſönlichen 
Gründe weggefallen ſeien, die ſeinen Austritt vor einigen Wochen 
veranlaßt hätten. 

Die Erhöhung der Fleiſchpreiſe wird ver⸗ 
muthlich auch in den Berliner Gaſtwirthſchaften einen Aufſchlag 
der Preiſe für Fleiſchſpeiſen zur Folge haben. In Gaſtwirthſchaſts⸗ 
kreiſen iſt dieſe Frage neuerdings eingehend erörtert und der 
Beſchluß gefaßt worden, die Gaſtwirthsvereſne Deutſchlands zu 
erſuchen, ſich mit der Angelegenheit zu beſchäftigen. 

Der Rummelsburger Gänſemarkt (Rummels⸗ 
burg bei Berlin) iſt jo lebhaft beſchict, wie kaum in irgend einem 
Jahre vorher. Der Auftrieb belief ſich an einem der letzten 
Tage auf nicht weniger als 40.000 Stück. 

— 


Ausland. 

Oeſterreich⸗Ungarn. Graf Thun bereitet eine neue Abänderung 
der Sprachenverordnungen vor, die den Wünſchen der Deutſchen 
angeblich entgegenkommt. Die Jungtſchechen ſtimmen den von dem Miniſter⸗ 
präfidenten geplanten Abänderungen zu; dann werden es die Deu tſchen 
eben wohl nicht thun, und die Sache bleibt beim Alten. 

Rußland. Nach Schluß der Moskauer Feſte Find der Zar und die 
* mit ihren beiden Kindern nach Sebaſtopol gi Bon 

ort 2 ſich dieſelben nach ihrem Schloſſe Livadia bei Jalta am 
eer. 


Regierung beſtimmt, 
—.— werden. — Der J 


übertreten würde. Fürſt Ferdinand will alſo ganz das liebe Kind des 
Zaren ſein — vorausgeſetzt, daß die Nachricht ſich bewahrheitet. 
— 
Provinzial nachrichten. 


— Brieſen, 30. Auguſt. Heute hielt in der evangeliſchen Kirche 
Herr Miff 0 o n stuſpe 175 — Barmen, an NER viele 
A ͤ—K—ũñ—u 222 
. are geworden?“ rief Herrenſtein, durch dieſe Störung 
ereizt. 
0 Leonore wandte ſich ab und eilte hinaus, Doraline hinter 
ihr her, denn deutlich hatte fie die Thränen aus der Schweſter 
Augen ſtürzen ſehen. 

Der Prinz holte ſie aber an der Thür ein. 

„Laſſen Sie ſie gehen, Doraline. Ich denke mir, ſie hat 
erfahren, daß Eberhard Lüſſenrode zur Brautwerbung nach 
S i. Er erfreut ſich, wie ich neulich zu Hortenſens 

aden bemerkte, ihrer beſonderen Sympathien und auch der 
Ihrigea, was ich mir allerdings noch beſſer erkläre! Machen 
Sie Leonore nur begreiflich, daß man Liebesheirathen wohl auf 
dem Theater ſchließt. — und ſelbſt da ſorgt meiſtens eine gütige 
K oder ein braver Erbonkel für den nöthigen Zuſchuß, — 

Leben rechnet man aber zuerſt mit dem Letzteren und für 
die Millionen, welche die Lüſſenrode's brauchen, ſelbſt wenn ſie 
ihren Prozeß gewinnen, da hat der gute Eberhard ein ganz feines 
Berſtändniß.“ 

Und Doraline war doch auch jetzt blaſſer geworden. 

Der Prinz ſprach ſo überzeugt und ruhig. 

Dennoch ſagte fie äußerlich gelaſſen: „Ich glaube nicht fo 
ganz an Gerüchte dieſer Art.“ 

„Wie Sie wollen! Heirathen machen ſich oft wunderbar. 
Und noch eins, Doraline, die Prinzeß hat meine Zuſage; 
ich hoffe, Sie find im Stande ſich bis morgen Abend reiſefertig 
zu machen!“ ' 

„Aber Leonore? Darf fie mitkommen?“ 

„Die Prinzeß if alt, Gräfin, ich glaube, es iſt für alle 
Theile wünſchenswerth, daß Leonore die Einladung von Edith 
von Zedlitz annimmt, von welcher Clotilde ſprach.“ 

oraline konnte nicht umhin, dies einzusehen. 

„Und jetzt, — wenn ich Ihnen mit der Reife eine Freude 

mache, ſo danken Sie mir auch einmal,“ bat er. 

20 danke Ihnen aufrichtig, Prinz!“ 

„Danke Ihnen! So könnte es jene Bildſäule auch ſagen!“ 
er. N 
„Nein, Prinz, denn die Bilofäule kann ſich nicht freuen!“ 

„Alſo das habe ich doch erreicht? Nun, jo gehen Sie jetzt 
nach Leonore!“ 


rief 


Jahre als Miſſionar auf Sumatra, Java und Neu-Guinea t geweſen 

iſt, ein Miſſions feſt ab. Abends verſammelte ſich die Gemeinde 

im Vereins hauſe zu einem chriſtlichen Familienabende. Nach einer 

herzlichen Begrüßung durch den Superintendenten Herrn Doliva ſchil⸗ 

— Herr F. das Leben der Miſſionare unter den Papuas auf Neu⸗ 
ea. 

— Culm, 31. Auguſt. Der Betrieb unſerer Ueber fähre iſt nach 
Ablagern einer Sandbank vor der Ueberfahrſtelle geſtört; die fliegende 
Fähre kann den Trojekt nicht mehr vermitteln. Der fiskaliſche D 
mit angehängtem Spitzprahm ſtellt die Verbindung für Fuhrwerke und 
Fußgänger her. Geſtern traſen aus Plehnendorf zwei Pontons und 
weiteres Brückenmaterial zur Verlängerung der Brücke ein, woran jetzt 
gearbeitet wird. Morgen wird der Verkehr ſchon über die Brücke und mit 
. ſtattfinden. — Geſtern Nachmittag brannte die Wirthſchaft des 

ters Ruff in Broſowo nieder. Der ganze Einſchnitt, ſowie viel Haus⸗ 
820 wurden ein Raub der Flammen. — Morgen früh rückt das hieſige 

äger bataillon ins Mandverfeld. Eine Radfahrerabtheilung be ; 

leitet das Bataillon, auch die Kriegshunde werden mitgeführt. — Eine 
5 ionierabtheilung wird unterhalb der Weichſelfähre während der 
Manöver eine Brücke aufſchlagen. 

— Marienwerder, 1. September. Die beiden Manövertom⸗ 
vagnien der Unteroffizier ſchule haben heute früh mit 
klingender Muſik behufs Theilnahme an den Manövern unſere Stadt ver⸗ 
laſſen. Ihre Rückkehr erfolgt am 14 d. Mis. — Der Hochſtapler 
Br zys ki, der unter anderem Namen vor kurzem auch in unſerem Kreiſe 
dreiſte Betrügereien verübt hat, iſt am Sonntag in Schneidemühl 
verhaftet worden. Er hatte in einem Reſtaurationslokal eine Taſchen⸗ 
uhr, 50 Mark Geld, einen Ueberzieher, Stiefel und verſchiedene andere 
Kleidungsſtücke entwendet und den Reſtaurateur außerdem um einen nam⸗ 
haften Geldbetrag betrogen. Als er ein gleiches Kunſtſtüccchen in einem 
anderen Gaſtlokal verſuchte, wurde er durchſchaut und verhaftet. Brzyski 
iſt der Sohn eines Buhnenmeiſters zu Gerdin im Kreiſe Dirſchau. 

— Marienburg, 1. September. Als Anerkennung für hervorragende 
Leiſtungen in der Pferdezucht iſt auch Herrn Rittergutsbeſitzer Karl 
Hollen in Adl. Renkau (Kreis Marienburg) ein ſilberner Becher als 
ei von der weſtpreußiſchen Landwirthſchaftskammer überſandt 
worden. 

— Pelplin, 31. Auguſt. Den heute verſammelten Aktionären der 
Zuckerfabrik Pelplin wurde der Geſchäftsbericht für 1897/98 
vorgelegt. Nach demſelben iſt während der Kampagne der Ertrag von 
7240 Morgen (gegen 6325 Morgen im Vorjahre) angeliefert worden. Ber 
arbeitet find in der Zeit vom 29. September bis 4. Januar 1 082 020 
Centner Rüben (gegen 946 960 Centner im Vorjahre), mithin in einem 
Tag 12 510 Centner (gegen 11 620 Centner im Vorjahre). Der Zuckerge⸗ 
halt der Rüben betrug durchſchnittlich 15,70 Prozent (gegen 14,80 Prozent 
im Vorjahre). Die in dieſem Jahre weitergebaute Rübenbahn hat den 
Anforderungen entſprochen. Die Frachtbeträge deckten die Betriebs koſten, 
die Aprozentige Verzinſung des Anlagekapitals und eine öprozentige Abs 
— Die Generalverſammlung beſchloß die Zahlung einer Dividende 
von rozent. 

— Ofterode, 30. Auguſt. Beim Wildern erſchoſſen worden 
iſt der Bae Ott aus Dungen von einem Förſter aus Taberbrück. 
Förſter Benſemann aus Bärenwinkel und der Forſtlehrling Zorn aus 
Taberbrück hatten wahrgenommen, daß ſich Ott, der in dem Rufe eines 
gewerbsmäßigen Wilddiebes ſtand, mit ſeinem Jagdgewehr in die königliche 
Forſt, und zwar in das Revier des Hoeppe begab. Sie ſetzten letzteren 
davon in Kenntniß. Derſelbe machte ſich ſofort an die Verfolgung des 
Freibeuters und erreichte ihn auch ſehr bald. Als Ott den Haltruf des 
Beamten unbeachtet ließ und davonlief, feuerte Hoeppe einen Schuß ab, 
durch welchen der Verfolgte tödtlich im Nacken verletzt wurde. Er gab be⸗ 
reits deim Nachhauſetrans port ſeinen Geiſt auf. Ein zweiter Mann, der 
ſich in Begleitung des Ott befand und ebenfalls die Flucht ergriff, konnte 
nicht eingebolt werden. Hoeppe hat bereits als Forſtlehrling einen Wild⸗ 
dieb erſchoſſen. Ott, der in guten Verhältniſſen lebte, hinterläßt eine 
Wittwe und mehrere unerzogene Kinder. — Am 30. Auguſt wurde die 
ſeit dem Jahre 1838 beſtehende Brauerei des Herrn E. Radkte in 
F mit einem Aktienkapital von 260000 Mark umge⸗ 
wandelt. 

— Elbing, 1. September. Der Vorſitzende des Bundes der 
Landwirthe im Kreiſe Elbing, v. Wernsdorf⸗Gr. Bieland, theilt mit, 
daß die Elbinger Vertrauensmänner⸗Verſammlung des Bundes einſtimmig 
die Candidatur des Landraths v. Glaſenapp für das Abgeordneten⸗ 

8 für unannehmbar erklärt hat, weil fie den Prineipien des 

des zuwiderlaufe. — Die Elbinger Schauſpiel⸗Actien⸗Ge⸗ 
ſellſchaft hat ſoeben ihren Jahresbericht erſcheinen laſſen. Es heißt 
darin: Herr Theater⸗Direktor Beeſe hat auch für die Spielzeit 1898/90 
das Theater unter den alten Bedingungen gepachtet. Die Einnahmen be⸗ 
trugen 631 Mk., jo daß nach reichlichen Abſchreibungen für 35400 Mk. 
Aktienkapital eine Dividende von 1 Proc. mit 354 Mk. vertheilt werden 
kann. Das Grundſtück ſteht mit 70 500 Mk. zu Buch. Der Reſervefonds 
beläuft ſich auf 716 Mk., die Hypotheken betragen 33414 Mk. 
Danzig, 31. Auguſt. Herrn Regierungs⸗ und Forſtrath Goullon 
hierſelbſt ift die nachgeſuchte Entlaſſung aus dem Staats dienſte er⸗ 
theilt worden. — Ein Vergnügen eigner Art hatte ſich heute 
Vormittag der jugendliche Arbeiter Paul Kubiſch gemacht. Er ſchlug 
mehrere iben von Geſchäftshäuſern auf Langgarten und Mattenbuden 
ein und als er ſchließlich durch einen Schutzmann bei ſeinem Zerſtörungs⸗ 
werk ertappt und feſtgenommen wurde, erklärte er, „wenn Andere rauchen, 
ſpazieren gehen und gut eſſen, kann ich doch auch mein Vergnügen 

n. > 


— Tuchel, 31. Auguſt. Gegen den hieſigen Kreisbaumeifter 
iſt das Disziplin arverfahren auf Entlaſſung aus dem Amte 
eingeleitet worden, weil er den Kreis bei Leitung des Chauſſeeneubaue 
Tuchel⸗Reetz ſchwer geſchädigt haben ſoll. 

Allenſtein, 29. Auguſt. Im Dorfe Lagiewnik iſt der Lehrer 
infolge einer Exploſion eines Spiritus Schnellkochers 
fo ſchwer verletzt worden, daß er nach wenigen Stunden ftarb. Er 
hatte, ehe die Flamme im Schnellkocher erloſchen war, Spiritus nachgießen 
wollen. — Daß Strafgefangene aus dem Gefängniſſe ausbrechen, 
verſchiedene Gegenſtände ea und wieder zurückkehren, 


Er verließ ſie und ſie hörte nun von der Schweſter, was 
man ſich erzählte: Eberhard ſei wirklich in Frankfurt, der 
Lüſſenroder habe das Jawort der Braut ſelbſt geholt. 

„Glaube es nicht, Leonore, vertraue Eberhard. Er iſt ſeinem 
Onkel gleich! Schrieb er Dir nicht, Du ſollteſt nur ſeinen 
eigenen Worten Glauben ſchenken?“ 

„Ja, ja, Gott ſei Dank! Ach, wie Du mich beruhigt! 
Aher ſeitdem keine Zeile, Doraline!“ 

Auch dafür hatte dieſe Troſt. 

Edith Zedlitz wurde gemeldet. 


Die Nachricht von den Vorgängen auf der Ladenburg ver⸗ 
breitete ſich wie ein Lauffeuer, natürlich wieder in ſehr ſchnell 
veränderter Geſtalt. Es hieß. Thalert habe auf dem Todtenbette 
eine Schrift verfaſſen laſſen für den Fürſten Egon, es ſei wahr 
und der ſelige Graf habe es dazumal ſchon dem Vater des 
Fürſten Egon bekannt, beide Herren wären aber übereinge⸗ 
kommen, daß es nun bei dem Tauſch ewig bleiben ſolle, denn 
der allerdings unächte Erbgraf Chriſtoph verrathe einen beſſeren 
und zum Regieren geeigneteren Charakter als der andere 
Zwillings ohn! 

Natürlich erreichten dieſe Nachrichten auch die beiden 
Schweſtern. Herrenſtein versicherte, Graf Chriſtoph werde fetzt 
ganz zweifellos ſelbſt feinen Prozeß verloren geben. 

Er zuckte die Achſeln, beherrſchte die heimliche Freude, jo 
gut er konnte, und benahın ſich gegen Doraline jo liebenswürdig 
und ſanft, wie es in feiner Macht lag. Ihrerſeits ließ fie fait 
beſinnungslos vor Aufregung ihre Reiſevorbereitungen treffen und 
ſchickte ſich an, ihre Kranken noch einmal zu beſuchen, während 
Leonore ſchon zur Frau von Zedlitz überficdelte, 

Im Krankenhauſe fand die Gräfin Dorſtedt den Medizinal⸗ 
rath in einer Unterhaltung mit einem ſtattlichen, klug und ver» 
trauenerweckend aus ſehenden Herrn, der ihr als Burgamtmann 
Kielmann vorgeſtellt wurde, welcher gekommen jei, ſeine jetzt 
leidlich geneſene Schwiegermutter zu ſich zu holen, wo fie höhere 
und beſſere Luft hätte. 

„Ab, der Gatte der hübſchen blonden Frau Liſa?“ 
Gortſetzung folgt.) 


—— — iꝑ—ꝛ¶——Hö—äſ nn 
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poffict nicht alle Tage. Des IR hier in der vergangenen Nacht ber Fal 


geweſen, wo in dem in der Wartenburgerſtraße belegenen Klodzinski'ſchen 
Geſchäft eingebrochen worden iſt. Die von der Straße nach dem Ges 
raum führende Thür war mit einem Nachſchlüſſel geöffnet. Alsdann 
die Diebe die Ladenkaſſe mit 35— 40 Mk. Inhalt und verſchiedene Speiſen 
und Getränke mitgenommen. Die Einbrecher waren drei Strafgefangene, 
die des Nachts aus dem neuen Gerichtsgefängniß ausgebrochen bezw. ent⸗ 
wichen waren und gegen 3 Uhr Morgens, ſtark betrunken und mit den 
geſtohlenen Sachen beladen, nach dem Geſüngniß zurückkehrten. Alle drei 
verbüßen wegen Diebſtahls längere Freiheitsſtrafen. 
— Königsberg, 31. Auguft. Die Stadtverordneten⸗Berſammlung 
nahm geſtern die Vorlage betreffend das ſtädtiſche entralmuſeum 
mit großer Mehrheit an. Die Vorlage fordert das prinzipielle Einver⸗ 
ſtändniß der Verſammlung zum Bau und zur Unterhaltung des Muſeums, 
weiſt den partizipirenden Inſtituten die ihnen einzuräumende Nußfläche 
an und regelt die finanzielle Seite der Frage in der Welſe, daß die größere 
„Hälfte“ der eigentlichen Baukoſten von Staat, Provinz und den betheiligten 
Vereinen, die kleinere Hälfte“ von der Stadt gedeckt wird, die Eigen⸗ 
thümerin des Muſeumsgebäudes bleibt. Da die Bankoſten mit 1800 000 
Mark veranſchlagt ſind, würde für Staat, Provinz und Vereine die Leiſtung 
eines Zuſchuſſes von 650 000 Mark in Frage kommen. — Wegen Ber 
leidigung des früheren Landraths des Kreiſes Fiſchhauſen, 
jetzigen Regierungsraths in Oppeln, Herrn von Sauden, verurtheilte 
heute die Strafkammer den Rittergutsbeſitzer Hoffmann⸗Powayen zu 600 
Mark und den Gutsbeſitzer Martens⸗Polennen zu 300 Mark Geldbuße. 
Hoffmann hatte in einem Schreiben mit Bezug auf die Frau des Land⸗ 
raths ungünſtige Bemerkungen gemacht. Martens hatte die Beleidigung 
weiter verbreitet. — Von dem Bahnzuge überfahren wurde 
eſtern Mittag auf der Strecke zwiſchen Wormditt und Mehlſack ein auf 

Geleiſe 1 5 unbekannter Mann. Wie aus Mehlſack gemeldet 
wird, hörten die Reiſenden des 1⸗Uhrzuges plötzlich die ſchnell aufeinander» 
folgenden Signale der Dampfpfeiſe, und ſodann hielt der Zug an. Das 
Unglück war aber ſchon geſchehen. Der Lokomotivführer hatte einen Mann 
in naher Entfernung gehen ſehen und gab das Signal, welches aber 
feine Beachtung fand. Inſolgedeſſen wurde der Bedauernswerthe 
von der Maſchine erfaßt und getöd te t. Nachdem derſelbe zwiſchen den 
Rädern eines Perſonenwagens hervorgezogen war, unterſuchte man den 
Leichnam nach etwaigen Papieren, welche man auch fand. Aus dieſen 
konnte man den Grund erfahren, weshalb der Mann das Signal der 
Maſchine nicht gehört hatte: er war t a ub ſtu m m. 

— Kolberg, 30. Auguft. Als Urſache der Exploſion in dem 
Marx'ſchen Haufe wird angeſehen, daß die Gasrohre in dem Wein⸗ 
keller, in welchem der Gehilfe ein Streichholz entzündete, undicht geweſen 
find und daß zunächſt eine Gagerplofion und danach Benzinerplofion er» 
folgte. Die bei dem Unglück verletzten Perſonen befinden ſich alle auf dem 
Wege der Beſſerung. 

— Fordon, 31. Auguſt. Als vorgeſtern Nachmittag der Stadtwacht⸗ 
meiſter Gadzilewski den Auftrag erhalten hatte, eine Frau nach dem 
Siechenhauſe zu Bromberg zu bringen, ſtürzte ſich die Frau, als ſie den 
Wachtmeiſter erblickte, in einen nahegelegenen Brunnen. 
Glücklicherweiſe konnte die Frau unverſehrt wieder herausbefördert werden. 
Dieſelbe ſoll geiſtesgeſtört ſein und wurde ſpäter noch nach Bromberg ge 
bracht. — In der Nacht zu Mittwoch wurden bei dem Beſitzer Erdmann 
in Nieder-Strelig 13 Enten aus dem Stalle geſtohlen. Der Beſtßzer 
wandte ſich ſogleich an den Ger darmen Schillmann und dieſem gelang es, 
den Dieb ausfindig zu machen; es iſt der Schueidermeiſter Sch. Bei 
dieſem wurde alsdann Hausfuhung abgehalten und es wurden alle 13 
Enten geſchlachtet im Garten in der Erde verſcharrt vorgefunden. 
trzalkowo, 30. Auguſt. Kürzlich reiſte ein Herr zur Beſichtigung 
eines Reſtgutes von Strzalkowo nach Rudy. Während der Fahrt ging 
ihm ein Kouvert mit 5000 Mark in Papiergeld verloren. 
Der Verlierer, der ſeinen Verluſt erſt ſpät gewahrte, ſagte dem ehrlichen 
Finder eine nahmhafte Belohnung zu. Ein zwölfjähriger Knabe fand 
das Geldkouvert und brachte es ſeinen Eltern. Ein Kaufmann, bei welchem 
dieſe das Geld wechſeln wollten, ſchöpfte Verdacht und brachte den Vorfall 
zur Anzeige. Dem Verlierer iſt hierauf das bei den Leuten vorgefundene 
Geld zurüderftattet worden. 5 

— Aus der Provinz Poſen. Zur Anlage einer großen 
Geſchüßz gie ßerei und eines großen Schießplatzes ſoll Krupp 
nach dem „Dziennik“ beabfictigen, den im Oborniker Kreiſe in der Nähe 
von Mur ⸗Goßlin belegenen Güterkomplex des Herzogs von Sachſen⸗Alten⸗ 
burg käuflich zu erwerben. 


Lokales. 


Thorn, 2. September. 


» [Perſonalien.] Der Kammergerichtsrath Warnecke 
(früher in Marienwerder] iſt vom 1. Oktober d. Js. ab zum 
Mitgliede des Gerichtshofes zur Entſcheidung der Kompetenz- 
konflikte ernannt worden. — An Stelle des verſtorbenen Bürger⸗ 
meiſters Waldow iſt der Bürgermeiſter Jung zum Amtsanwalt 
bei dem Amtsgerichte in Lautenburg ernannt worden. — Die 
Wahl des Kürſchnermeiſters Rudolph Dogge zum unbejolbeten 
Rathmann der Stadt Biſchofswerder iſt beſtätigt worden. 

4 [Herr Ober präſident v. Goßlerl begiebt ſich 
am 10. September nach Dt. Krone und wird auch dem dort 
am 11. und 12. September ſtattfindenden weſtpreußliſchen 
Städtetag beiwohnen. “3 

B {Aus Anlaß des Sedantages] hatten heute alle 
ſtädtiſchen und einige ſtaatliche öffentliche Gebäude ſowie eine 
größere Anzahl Privathäuſer Flaggenſchmuck angelegt. In 
den Schulen wurde der patrlotiſche Gedenktag in der üblichen 
Weiſe durch Feſtakte begangen; der Unterricht fiel aus. 

)—(Raiſerpreisſchießen.] Bei dem dies jährigen 
Preis ſchießen in Thorn hat der Musketier Widynski vom 
Infanterie⸗Regiment v. d. Marwitz (8. Pomm) Nr. 61 den 
Kaiſerpreis errungen. 

38 Garniſonverlegung'] Die „Danz. Ztg.“ ſchreibt: 
„Wie uns gemeldet wird, oll das Leibhuſaren⸗Regiment 
Nr. 2 nach dem Manöver von Poſen nach Danzig 
verlegt werden, um mit dem Leibhuſaren Regiment Nr. 1 zu 
einer Brigade vereinigt zu werden. Obwohl uns verſichert wird, 
daß dieſe Meldung aus zuverläſſiger Quelle ſtamme, geben wir 
dieſelbe mit Reſerve wieder, da hier von einer derartigen Garniſon⸗ 
veränderung bis jetzt noch nichts verlautet hat.“ 

[Zum Eiſenbahnbau Warſchau-Lodz 
Kaliſch] Der „Birſh. Wiedom.“ zufolge wird die projektixte 
breitſpurige Kaliſch⸗Lodz. Warſchaubahn über Opatowek, Sieradz, 
Zdunska⸗Wola, Lask, Pabianice, Lodz, Lomic, und Sochaczew ge⸗ 
führt werden. Die Vorarbeiten find bekanntlich bereits im Gange. 

＋agbdkalender! Im Monat September können 
geſchoſſen werden: männliches Elchwild, männliches Roth- und 
Damwild, Rehböcke, Auer⸗, Birk und Faſanenhähne, Enten, 
Trappen, Schnepfen, wilde Schwäne ꝛc., Rebhühner, Auer-, Birk⸗ 
und Faſanenhennen, Haſelwild, Wachteln und Haſen, die 
9 in Regierungöbezirk Marienwerder vom 15. Sep 


O [Vorgeſchichtliche Wandtafeln] Nach einer 
Mittheilung des igl. Hofkunſtinſtituts von Otto Troitzſch in Berlin 
find bis jetzt von den vorgeſchichtlichen Wandtafeln für Westpreußen 
1100 Serien zu ſechs Blatt beſtellt und zum größten Theil auch 
geliefert worden. Dabei fehlen noch die Subſcriptionsliſten 
von mehreren Kreisſchulinſpectionen, wie z. B. von Putzig, 
Rieſenburg, Schwetz (II), Thorn etc. 

(Gebäude in Feſtungsrayons] Ueber bie 
Frage der Entſchädigungspflicht des Reiches bei Beſeitigung von 
Gebäuden in den Feſtungsrayons herrſcht häufig noch die Anſicht, 
daß bei Niederlegung von Gebäuden im erſten und zweiten Rayon 
im Falle der Armirung eine Entſchädigungs pflicht nicht beſtünde. 
Der Allgemeine Wohnungsbauverein in Königsberg bat ſich 
im Intereſſe ſeiner Genoſſen, welche Grundſtücke im — — und 
zweiten Rayon erworben haben, dieſerhalb an die königliche 
Tommandantur gewandt und den Beſcheid erhalten, daß bei Be⸗ 
ſeitigung von Gebäuden im Falle der Armirung in allen 


ons der Stadtbefeſtigung Entſchädigung geleiſtet werden 
je weil die Stadibefeſtigung vor dem Inkrafttreten des 
Reichs rayongeſetzes bereits be ſtanden hat. Nur dort 
wird Entſchädigung nicht gewährt, wo ein an ſich nach dem Ge⸗ 
ſetz unzuläſſiger Bau, z. B. ein Maſſiobau im zweiten Rayon, 
von der Reichsrayorcommiſſion unter der Bedingung ausnahms⸗ 
weiſe geſtattet worden iſt, daß der Eigenthümer auf Entſchädigung 
a 0 E 
3 Scaling sie! Nach einer forben publichtem 
tgl. Verordnung erhalten zum Erſatz des Ausfalls an Staate 
beiträgen, welche fie nach den Bestimmungen des Lehrerbeſoldungs⸗ 
Geſetzes vom 3 März 1897 erleiden, die Stadt Danzig 50000 
Mi., Elbing 9900 Mk. jährliche feſte Staate zuſchüſſe. 
Andere weſtpreußiſche Gemeinden find in der Veranlagung nicht 
aufgeführt. Aus den Nachbarbezirken find zu erwähnen: Stettin 
mit 40000 Köslin 500, Stargard 1 P. 1100, Poſen 18009, 
Bromberg 3500 Mk. Die Verordnung hat bis 1. April 1897 
rückwirkende Kraft, d. h. es werden von da ab ſchon die Staats⸗ 
zuſchüſſe nachgezahlt. In Zukunft ſollen fie in vierteljährlichen 
Raten vorausbezahlt werden. 
= [Ueber die Zahlung des Schulgeldes] an 
den höheren Lehranſtalten iſt eine Verfügung erlaſſen, die im 
weſentlichen folgendes enthält: Das Schulgeld wird vierteljähr⸗ 
lich bezahlt. Der Vierteljahrsbetrag if überhaupt die Mindeſt⸗ 
zahlung, die jeder Schüler zu entrichten hat, gleichviel, ob er erſt 
im Laufe des Vierteljahrs eintritt oder in deſſen Verlaufe 
austritt. Eine Ausnahme iſt zuzulaſſen, wenn ein Sohn eines 
Beamten durch Verſetzung feines Vaters zum Wechſel der Anſtalt 
gezwungen wird. Wenn ein Schüler die Anſtalt verläßt, ohne 
auf eine andere überzugeben, darf kein Nachlaß des Schulgeldes 
Rattfinden ; nöthigen b:jonders wichtige Gründe einen Schüler 
zum Austritt oder zum Wechſel der Anſtalt, nachdem er ihr kurze 
Zeit angehört hat, behält ſich das Provinzialſchulkollegium vor, 
das Schulgeld für das betreffende Vierteljahr niederzuſchlagen. 


Ebenſo kann dies geſchehen, wenn ein Schüler aus beſonderen 


Gründen erſt kurz vor Schluß eines Vierteljahres in die Anſtalt 
eintreten kann, ſein Eintritt zu jener Zeit aber noch erwünſcht 
iſt. Die Befreiung von der Zahlung des Schulgeldes durch Ge⸗ 
währung einer Freiſtelle an würdige oder bedürftige Schüler 
innerhalb der dafür beſtimmten Grenzen erfolgt durch den An⸗ 
flaltsleiter. 

+ [Das polniſche Central⸗Wahlkomitee 
für Weſpreußenh veröffentlicht in den polniſchen Blättern 
einen Wahlaufruf, dem wir Folgendes entnehmen: Binnen 
kurzer Zeit werde der Wahlkampf zum zweiten Male in dieſem 
Jahre ſeinen Anfang nehmen, wenn auch der Wahltermin bis 
jetzt noch nicht amtlich mitg theilt worden ſei. Es ſei aber an 
der Zeit, jetzt ſchon die Kräfte zu ſammeln, bie 
gegenwärtige ſchwierige Lage zu prüfen, umſomehr, als, wie die 
ketzten Reichstagswahlen gelehrt hätten, von keiner Seite 
irgend welche Hilfe zu erwarten ſei. Je größer 
aber die Bedrängniß. deſto tapferer und eifriger ſollten die Polen 
in den Kampf zum Schutze ihrer heiligſten Güter eintreten. Die 
Polen würden von ihrem Standpunkte weder durch die Bes 
rathungen der Machthaber dieſer Welt, noch durch ſonſtige Pro⸗ 
gramme und leidenſchaftliche Reden chauviniſtiſch angehauchter 
Perſöylichkeiten ſich verdrängen laſſen () Das könnte nicht ein⸗ 
mal die gemeinſame Aktion großer Maſſen der den Polen feind⸗ 
lich gefinnten Bevölkerung mit der die Polen, als Bewohner 
eines und deſſelben Staates, in Frieden zu leben wünſchen. 
(Oetzteres iſt doch eine ziemlich unverſchämte Behauptung!) Die 
Wahlen zum preußiſchen Abgeordnetenhauſe böten den Polen aus 

den bekannten Gründen größere Schwierigkeiten als die Reichs⸗ 
tags wahlen. „Das arme und lediglich von feiner Hände Arbeit 
lebende polniſche Volk“, das überdies zum großen Theil in 
fremden Dienften ſteht, gebe nur in einigen wenigen Wahlkreiſen 
den Ausſchlag. Die Pflicht jedoch eines jeden Polen ſei, in die 
Kämpferreihen einzutreten. 

„% [Einen Borſchlag zur Gate] unterbreitet der 
„Gontec Wielkopolski“, der aus feinem Herzen niemals eine 
Mördergrube macht, der großen Friedenskonferenz, die 
aus Anlaß des Zarenaufrufs zuſammentreten ſoll. Der „Goniec“ 
ſchreibt, nachdem er den Abrüfungsartitel mitgetheilt, wörtlich 
folgendes: „Mögen die Mächtigen der Erde auf dieſer 
Konferenz Polen wieder herſtellen. Dann wird ſofort 
Frieden in Europa ſein.“ — Nun wiſſen wirs! 

A [Das Kammergericht hat ſoeben eine Polizeiser⸗ 
ordnung für gültig erklärt, die das Abhalten von Ver⸗ 
ſammlungen während des Gottesdienſtes an Sonn⸗ 
tagen verbietet. 

[Neue 
ſellen⸗Brüderſchaft hat ſich eine neue Gewerksfahne anfert 
laſſen. Für dieſen Zweck iſt lange Jahre geſpart worden, um e 
würdiges Zeichen der Zuſammengehörigkeit ER und Die Fahne iſt 
vor einigen Tagen hier eingetroffen und in Koburg gearbeitet. Sie beſteht 
aus grüner Seide auf der einen und gelber Seide auf der anderen Seite. 
Die eine Seite enthält den heiligen Joſeph, den Schutzpatron der Zimmer⸗ 
leute, die andere das Thorner Wappen mit Inſchriſt. Die Stickerei, aus 
welcher Bild und Schrift gefertigt ſind, find von Sachkennern als vor» 
züglich — gt anerkannt worden. Die Fahne koſtet 500 Mark und 
wird in einigen Wochen die Weihe erhalten. 

— 11 [In der Garniſonkirche] fällt wegen auszuführender 

Reparaturen der Gottesdienſt drei Wochen lang aus. 

8 5 lar Borten . mit el Brauerei auf der 
romber 8 er nu 4 i 

Preis — 150 000 Mark in den Beſtg des Herrn . 127 8 Ar 
egangen. 

* © [Polizeibericht vom 2. September) Verhaftet: 

Drei Perſonen. 

M [Bon der Weichſel.] Waſſerſtand heute Mittag 0,11 Meter 
über Null, Waſſertemperatur 15 Grad R. Angelaugt ſind die Dampfer 
„Warſchau“ und „Alice“, beide aus Danzig mit Vetroleum, Eiſenträgern, 
Speck, Heringen, Mineralölen und Kaufmannsgütern beladen, und jeder 
Dampfer mit drel beladenen Kühnen im Schlepptau. Eingetroſfen find 
zwei Kähne mit Kleie aus Plock und drei beladene Kähne aus Brahnau. 
——— find ſechs Traften Rundkiefern, Mauerlatten und eichene 

wellen. 


r Mocker, 2. September. [Sedanfeier.] Die Schulen von 
Mocker feierten den heutigen Tag durch einen gemeinſamen Feſtakt der 
Schulen beider Konfeſſionen auf dew Schulhofe. Die Feſtrede hielt Herr 
Hauptlehrer Schwar 8 von der katholiſchen Schule. Dem Feſtakte wohnte 
«die Lehrerſchaft beider Schulen bei. Gegen 10 Uhr war die Feier beendet 
und die Schule wurde geſchloſſen. 

* Lulkau, 2. September. In der hieſigen evangeliſchen Gemeinde 
wird am kommenden Sonntag Herr Miſſionar P. Döring um 9 Uhr 
Vormittags einen Miſſionsgottesdienſt und um 10%, Uhr 
Miſſions⸗Kindergottes dienſt abhalten. 

Thorner Nlederung, 1. September. 


Gewerksfahne.] Die — Zimmerge⸗ 
e 


phirt, die Platten ſind beſchlagnahmt worden, die otogra aben 
iderſpruch erhoben und die Eniſchadigangsilage —.— die . Die ! 


Eingeſandt. 


r Bau des Orcheſters in der Ziegelei hat die letzten 
8 Weges nicht fortgeführt werden können, da an den 3 Er 
ſehr wichtige Veränderungen vorgenommen werden mußten. en 
Sollen dieſelben fertig fein und dann will man mit aller Kraft arbe 2 
um das Orcheſter noch — zum Winter ſeinem Zweck übergeben zu können. X. 


Sportliche Mittheilungen. 


— [Rennen auf dem Thorner Schieß platze.] Die 
Diizierakorps der Fußartillerie⸗Regimenter Nr. 1,, Nr. 11 und = 15 
veranftalteten am Montag am Abſchluſſe der Uebung auf dem Schießplatze 
ein Rennen, welches folgenden Verlauf nahm: 1. Kart ätſchen⸗ 
Flachrennen. Diſtanz 1209 Meter. 19 Unterſchriften. 1. Lieutenant 
Meyer, Regt. 1, ſchwarzbraune Stute „Maibowle“, (Reiter Befiper 0 2. 
Lieutenant Stuckenſchmidt, Regt. 11, braune Stute „Anmuth“ ( De 
Lieutenant Schönfeld), 3. Sieutenant Cläſſens, Regt. 1, Fuchswallach „Veit 
(Reiter: Beſitzer), 4. Hauptmann Hartmann, Regt. 1, braune Stut, 
„Emmy⸗Lieſe“ (Reiter: Lieutenant Erdmann), 5. Fauptmann Eichmann, 
Regt. 1, ſchwarzbrauner Wallach „Siegfried“ Rn Halbblut), 
6. Premier- Lieutenant Brauſewetter, hegt. 1, Fuchs ſiute „Hildegard“ 
(Reiter: Beſitzer). — 2. Hunde Rennen. Diſtanz ca. 200 Meter. 
1. Major Schubert, Regt. 1, „Treff“, 2, Hauptmann Spiller, Regt. 15, 
„Queene“, 3. Premier⸗Lieutenant Forke, Regt. 11, „Coret“. — 3. 
Schipka⸗Jagdrenn en. Diſtanz 1800 Meter. 1. Lieutenant 
Meher, Regt. 1, braune Stute „Forelle“ (Reiter: Beſitzer), 2. Hauptmann 
Philipſen, Regt. 1, Fuchsſtute „Goldelſe“ (Trakehner), (Reiter: Beſizer), 
3. Hauptmann Spiller, Regiment 15, braune Stute „Anita“ (ofte 
rg ne albblut), (Reiter: Beſttzer), 4. Oberſtlieutenant 
och, brauner Wallach „Pericles“ (oſtpreußiſches Halbblut), (Reiter Be⸗ 

ger; 5. Lieutenant Erdmann, Regt. 1, bunfelbrauner Wallach „Oberſt“ 
(Reiter: Beſitzer). — 4. Radrennen, Diſtanz ca. 300 Meter. 
1. Lieutenant Cläſſens II, Regt. 1; 2. Lieutenant Schönfeld, Regt. 11; 
3. Lieutenant Backe, Regt. 11. — 5. Radrennen für Unter⸗ 
offiziere der Fußarkillerie, Distanz ca. 3000 Meter. 1. Unteroffizier 
Briſchkowski, Regt. 11; 2. Unteroffizier Albrecht, Regt. 1; 3. Unter⸗ 
offizier Ulrich, Regt. 11; 4. Obergefreiter Kaminski, Regt. 1; 5. Ober⸗ 
gefreiter Meigen, Regt. 1. — 6. Trab reiten, Diſtanz ca. 2000 
Meter. Unplazirte in einem Pferderennen 25 Meter, in zwei Pferde⸗ 
rennen des Tages 50 Meter Vorgabe. Für jeden Sieg im Pferderennen 
50 Meter mehr. 1. Lieutenant Cläſſens, Regt. 1, Fuchswallach „Beit“ 
200), (Reiter? Beſitzer); 2. Premier⸗Lieutenant Stuckenſchmidt, Regt. 11, 
braune Stute „Anmuth“ (Reiter: Hauptmann Spiller) 2090; 3. Lieu⸗ 
tenant Meyer, Regt. 1, ſchwarzbraune Stute „Maibowle“ (Reiter: 
Lieutenant Erdmann) 2050; 4. Premier⸗Lieutenant Brauſewetter, 
Regt. 1, Fuchsſtute „Hildegard“ (Reiter: Beſitzer), 1975; 5. Lieutenant 
Meyer, Regt. 1, Stute „Forelle“ (Reiter: Beſitzer), 2050 Meter. 


Kunfl und Wiſfeniſchaft. 


— Eine dritte Oper ſoll in Berlin im Friedrich⸗Wilhelmſtädti⸗ 
ſchen Theater ins Leben gerufen werden. Artiſtiſcher Leiter wird Herr 
Ernfi Weber ſein, der dieſe Funktion ſchon für die Oper in Charlottenburg 
verſah. Die muſikaliſche Leitung des Inſtituts übernimmt der herzoglich 
anhaltiſche Muſikdirektor Herr Willy Böhme. Das Theater wird haupt ⸗ 
ſächlich die Spieloper pflegen, aber auch deutſche wie ausländiſche Nodi« 
täten bringen. Die Eröffnung der Oper wird am 1. Oktober oder ſpäte⸗ 
ſtens am 16. Oktober erfolgen. 

— Eine neue Theilung der Saturn ringe iſt nach 
einem Telegramm an die „Aſtronomiſchen Nachrichten“ von Dr. Wonaszek 
in Ungarn (Kis Kartal) entdeckt worden. Am 4. Auguft bemerkte der 
Aſtronom mit einer 409» bis 5COfahen Vergrößerung an dem äußeren 
Ringe des Saturn eine neue Theilung. Von außen gerechnet, wäre die⸗ 
ſelbe die erſte, dann folgt die berühmte Encke ſche Theilung, dann die von 
Brenner kürzlich entdeckte und endlich die Caſſini'ſche Theilung. Wonaszer 
beobachtete die neue Trennung am 4., 6. und 8. ft wiederholt. Außer⸗ 
dem bemerkte Wonaszek einen etwas konkav nach außen gekrümmten 
Schatten auf ſämmtlichen Ringen. Der Leiter der Sternwarte in Kiel, 
Profeſſor Kreutz, macht darauf aufmerkſam, daß ſich auch die neue Trennung 
der Saturnringe auf früheren Zeichnungen wiederfinden dürfte. 


Vermiſchtes. 


Daß für die Kaiſeridee König Wilhelm in 
Verſailles nur nach längerem Drängen gewonnen werden konnte, iſt be⸗ 
kannt. Moritz Buſch giebt in ſeinen Bismarck⸗Erinnerungen folgende 
Darſtellung über die Art, wie Bismarck und der Kronprinz den „alten 
Herrn“ in der Präfektur zu Verſailles für die Kafſeridee gewonnen. Bis⸗ 
marck erzählte Buf ig und gerieth 

eutrum 


ch: Der König wies uns zuerſt 
in Wuth, als wir dabei blieben. Ich fragte, ob er denn ewig ein 

bleiben wolle. — Was meinen Sie damit? Was für ein Neutrum 7 
— Nun, das Präſidium, erwiderte ich. Es half auch nichts. Dann ver⸗ 
ſtand er ſich einigermaßen dazu, wenn er den Titel Kaiſer von Deutſchland 
führen dürfe. Ich ſetzte ihm auseinander, daß dies gegen die Verträge 
ſei und den Territorialbeſiz ganz Deutſchlands ausdrücken würde. Er 
meinte, der Zar nenne ſich ja auch Kaiſer von Rußland. Ich widerſprach 
und ſagte, der Titel ſei ruſſiſcher Kaiſer. (Er zitirte den ruſſiſchen Aus⸗ 
deu). Er aber blieb bei ſeiner Meinung, bis er Schneider darüber be» 
fragte und der mir Recht . mußte.“ 

E Ian 7 Publikum, welches ſich am Dr 

ftag früh in 

Ausmarſch der Paradetruppen anzuſehen, bewegte ſich nach dem „B. T. 
ein Poſtkartenhändler, der ein neues zugkräftiges Empfehlungswort für 
ſeine Anſichtskarten in Anwendung brachte. Er rief nämlich: „Meine 
Zanı Kaufen Sie die letzten Paradepoſtkarten vor dem ewigen 


Eine neue Erfindung auf dem Gebiete des 
Eiſenbahnweſens. Mit Genehmigung und Unterſtützung der 
öſterreichiſchen Militärbehörde haben vier Offiziere in Wien ein Patent 
9 wonach ſämmtliche auf einer Strecke befindlichen Züge mit ein ⸗ 
ander in telegraphiſchem Verkehr ſtehen und ihre jeweilige Stellung, Ge⸗ 
ſchwindigkeit und Fahrtrichtung einander mittheilen, ſo daß der Sicher⸗ 
heitsdienſt vom rollenden Train aus beſorgt wird. 

Gegen die Kirmesfeiern wollen die Induſtriellen des 
1 Köln vorgehen. Welche bedauerliche Folgen die Luſt⸗ 
barkeiten für den Haushalt der Arbeiter haben, mag daraus erhellen, daß 
der Belegſchaft einer einzigen Grube bei Obernhauſen in dieſem Sommer 
ein Lohnausfall von 38 400 Mark erwuchs. 

Der bekannte Friedrichsruher Photographen⸗ 
Prozeß gelangte am Donnerſtag vor der Ferienſtrafkammer des Ham⸗ 
burger Landgerichts im Verhandlung. Die Photograpken Prieſter und 
Wilke hatten bekanntlich ohne Erlaubniß den Fürſten Bismarck photogra⸗ 


marck angeſtrengt. Das Urtheil wurde auf acht Tage ausgeſeßt. 

Aus Manila wird berichtet, daß drei Schiffe mit 900 
Spaniern an Bord, die von den Philippinen flüchteten, während eines 
heftigen Sturmes an der Küſte verunglückten. Ein ſpaniſches 
Kanonenboot wollte aus Manila Hilfe beſchaffen, wurde aber unterwegs 
vom amerikaniſchen Kreuzer „Baltimore“ gekapert. Der Kreu und 
andere ameritaniſche Schiffe fuhren nach der Unglücksſtätte ab, fanden aber 
nur Schiffstrümmer vor. Man befürchtet, daß alle an Bord der drei 
Schiffe befindlichen Menſchen ertrunken ſind. 

Auf der Grube „Viktor“ bei Kaſtrop ſtürzten vier 
Bergleute in den Schacht und waren todt. 

Im Berliner Leſſing⸗ Theater verabſchiedete ſich am 
Dienſtag Abend Direktor Oskar Blumenthal, nachdem er zehn 
Jahre hindurch die Leitung des Kunſttempels am Prinz Friedrich Karl ⸗ 
Ufer inne gehabt, mit einer Wohlthätigkeitsvorſtellung. Von dem Ertrag 
derſelben hat er der „Genoſſenſchaft deutſcher Bühnenangehöriger“ für ihren 
Penſionsſonds 1000 Mark, der „Penſionsanſtalt deutſcher Schriftſteller 
und Journaliſten“ 1000 Mark und der neu begründeten „Unterſtützungs⸗ 
kaſſe für hilfsbedürftige Schauſpieler“ 590 Mark überwieſen. 

ne 70 . Hochtouriſtin. Man ſchreibt aus Genf: 
Midi im Wallis iſt eine 73 jährige Engländerin verun⸗ 


4 bring ;. fie be 
Willen und kam auch mit einem Führer glücklich auf die Spitze. — 5 


ohnmächtig. 
Der Führer nahm ſie auf den Rücken und 9 eine erhebliche Strecke, 
bis er einen Sennen fand, mit 1 N Hilfe er die Dame nach 
| Arzt, und die Verung 
einer Tragbahre ins Thal geſchafft. Den Leuten, die Hilfe holten, jagt 
die von erzen gepeinigte Miß: „Sagt wenigſtenz unten, daß ich 
nicht aus Müdigkeit gefallen bin!“ re 


uter dem 3 onner⸗ 
er Belleallianceſtraße zu Berlin aufgeſtellt hatte, um ſich 2 


on dem wir 2 Centner 


Stret, | 
der näcifien 


Der Gerichtsvollzieher auf dem Dache. Ein ßer 
Menſchenauflauf entftand Dienſtag Mittag an der Weidendammer Brücke 
in Berlin, wo ein Gerichtsvollzieher unter dem Schutze der Polizei von 
Arbeitern das große Reklameſchild der Brauerei Gregory von der Giebel⸗ 
wand des Hauſes Am Weidenbaum 1 entfernen ließ. Es handelte ſich 
nicht um einen Pfändungsakt, ſondern um die praktiſche Folge eines 
richterlichen Erktuntniſſes, wonach jenes Schild, welches ein anderes Re⸗ 
klameſchild verdeckte, entfernt werden durfte. 


Meueſte Nachrichten. 


Wien, 1. September. Der „Wiener Abend poſt“ zufolge 
tritt der Reichsrath am 26. d. M. zuſammen. 

Paris, 1. September, Der Kaſſationshof vertagte die 
weitere Verhandlung über die Berufung Plequarts 
gegen die Entſcheidung der Anklagekammer in Sachen du Pay 
de Clam und Eſterhaſy auf morgen. General Ren guad hat 
die Funktionen des Chefs des Generalſtabes übernommen. General 
Bols deffre verabſchiedete 1 heute Nachmittag von den 
Offizieren und dem Bureau-Perſonal des General ſtabes. 
onſtantſinopel, 1. September Eine Feuers brunſt 
erfiörte in Buynkdere 350 Häuſer und 70 Kaufläden. Die 

ſterreichiſche Kirche wurde durch die Matroſen des öſterreichiſchen 
Statlonsſchiffes gerettet. 


— 


m— — . —— . ñ—̃̃ — 

Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank, Thorn. 

— . —— — ———. 
Meteorolsgiſche Beobachtungen zu Thorn. 


Waſſerſtand am 2. September um 7 Uhr Morgens: + 0,10 Raten, 
Al Ei + 10 Orad Celſ. Wetter: bewölkt. Wind: 


Wetterausfſichten für das nördliche Deutſchlan b! 

Sonnabend, den 3. September: Wolkig mit Sonnenſchein, mäßig 
warm, Strichregen. 

Sonnen» Aufgeng 5 Uhr 25 Min., 


Untergang 6 Uhr 53 Min. 
Monde Aufg. 7 Uht 8 Min. Nachm., 


Unterg 7 Uhr 54 Min. Vorm. 
Handelsnachrichte u. 


amburg, Dor nerſtag, 1. September, 6 Uhr Abds. Zucker ma kt 

— —.— 2 Hamburger Firma Jos wich u. Co., Hamburg.) Rüben» 

uder 1. Produkt Baſis 88% frei an Bord Hamburg pr. Septbr. 9,52 ½, 
pr. Dezember 9,62% pr. März 9,85. Feſt. 


Thorner Marktbericht 
von Freitag, den 2. September. 


— — '] —— ẽ—ͤ— ' ' —— — — 
Stroh (Richt⸗) pro Ctr. 2,20—0,.— || Eier, das Schock 
Heu pro Centner 1—.— Wels pro Pfund 


Kartoffeln „ 1,30 —1,60 ] Kaulbarſche „ 0,25—0,.— 
Rothrohl 1 Kopf. . 0,15 —0,20 Breſſen 5 «. 0,25—0,30 
Wirfinglofl „ . . 0, 150,20 Schleie „ 0,40—0,0 
Blumenkohl „ . . 0, 100,50 Aal DE 0,80—0,95 
Weißkohl pro 3 Köpfe. 0,15—0,20 || Hechte 55 „35 —0 
Kohlrabi pro Mandel 0,15 0,25 rauſchen „ 0,80 —0,.35 
Bohnen, grüue pr. 1 Pfd. 0,05—0,06 || Barſche 8 0,30 —0,40 
Salat pro 10 Kö 0,10—0,— Zander „ . . 0,50-—0,80 
Schoten pro 3 0,20—0,25 pfen „ 0,00 0,00 
zohrrübe „ 0,10—0,— Barbinen „ 0,30— 0,40 
Radieschen 6 Bunde. 0,10—0,15 || Stör 1 = Erg 
Rüben (rothe) p. 4 Pfd. 0,10—0,15 || Weißfiſche „ . 0,15—0,25 
Gurken pro Mandel . 0,20- 9,60 Krebſe pro Schock 1600 
Aepfel, pro Pfund .. 0,10—0,20 Puten, das * 4,.——6,.— 
Birnen 1 Pfund. 0,20 — 0,30 Gänſe, das Stück 3,.——5,.— 
Pflaumen pro Pfund . 0,10 — 0,20 Enten, das Paar . . 1,80—2,59 
Rehfüßchen 3 Teller 0,15—0,— || Alte Hühner, das Stück 1,10—1,.50 
Butter pro Pfund . . 0,85 —1,20 || Junge Hühner, das Paar 1,10 — 1,80 


Tauben, das Paar 


Berliner telegraphiſche Schlußkonrſe. 


. 0,50 —0, 70 Mt. 


2 9. 1. 8. 2. 9. 148: 
Tendenz der Fonds. feit | feit Bol. Pfandb. %% 99,80 99,90 
Ruff. Banknoten. 216,75/216 600 „ 4 —.— — 
Berfüen 8 Tage 940 70. In. Piöbr. 4½% |100.80/100,80 
Defterreich. B 170,10 170,— Türk. 19% Anleihe 9 27.19 27.10 
Preuß. Conſols 5 pr 65,20, 95.20 Ital. Rene 4% ' 93,20 92,7 


Preuß. Conſols 2 ¼ r 102,25 (2,20 Rum. R. v. 1894 4% 
Prß Conſolf 3 % abg 102,10 102,20 Disc. Comm. ge 203, 202,50 
Did, Reihsanı. 8 64,70 94,70 Harp. Bergw.-Art. 179,30 179,20 
Dtſch. Reich danl 3 / 10 2,3010 2,40 Thor. n % — — 9875 


Wpr. Pfdbr. 3% nd. I 91,.— 91,—| Weizen: locs i 
„ „ Bellen 99,70) 99,80 New⸗Hork 72, / 78, ½ 
a Spiritus 70er Iseo. | 54,201 54,10 


Wechſel⸗Diseont 4% Lombard-Zinsfuß für deutſche Staatk⸗Anl. 5% 
Londoner Diskont um 2¼% erhöht. 


Todesfall 


- ran 

40 Prozent ! !* Thellhabers * — — veranlassen uns zu fla 
extra Rabatt | sinnt. Damenkleiderstofe für Sommer, Frühjahr, Harbst u. Winter 
auf alle schon und offeriren beispielsweise 
reduzirte Preise, | 6 Mtr. solidenSommerstoff zum Kleid für 1. 50 Mk. 
während der | 6 „ solldenCubanostoff „ 120 
Inventur - Liquidation. | 6 „ soliden Lurlel, modern 2. 2 
— 6 „ soliden Crspe Careaux 2. 


” * 
* ” 


Muster | sowie modernste Klelder- und Blousenstoffe 
auf Verlangen versend, in einzeln. Metern, bei Aufträgen v. 20 Mk. an franco 
franoo Oettinger & Co., Frankfurt a. M., Versand 


thaus, 
i I Fu zum ganzen Herrananzug für M. 3.75 \ mit 10 Prozent 
Modebilder gratis. | „ „ „ Chaviotanzug „ „ 5:55} —— — 


Dit für Roggen erforderliche Düngung. 


Eine hohe Roggenernte, etwa 15 Centner Körner und 32 bis 36 
Centner Stroh pro gen entnimmt dem Acker circa 21½ Pfund Phos⸗ 
phorſäure und 38 ¼ Pfund Kali. 

Der Phosphorſäurebedarf ſcheint nicht ſehr betrüchtlich zu ſein, doch 
iſt in Erwügung zu ziehen, daß der Roggen nicht zu denjenigen P 
gehört, die ſich den im Boden vorhandenen Phosphor ſäurevorra⸗ Alt 
aneignen können. 


Man wird daher mit größeren Mengen von Phosphorſäure düngen 
müſſen, als die Ernte fie beanſprucht. Bekannt iſt, daß die Phosphor⸗ 
ſäureaufnahme bei der Roggenpfflanze ſich über die ganze Vegetations 
vertheilt; dadurch ift der Roggen auf eine Phosphaidüngung angewie 
welche nach und nach Phoß phorſäure an die Pflanzen abgiebt. 

Das beſte Phosphor fäuredüngemittel iſt das Thomas ſchlackenmehl, 
ro Morgen als Normaldüngung für guten 
Roggen boden bezeichnen können. Iſt der Boden ſehr arm an Phosphor⸗ 
fäure oder ſoll in den Roggen eine Kleepflanze eingeſät 8 dem 
Roggen eine Stoppelfrucht folgen, ſo wird man die Thomas mehlgabe auf 
3 Gentner pro — erhöhen müſſen. in 

Recht erheblich iſt der Kalibedarf des Rogngend; auch von dieſem 
Nährſtoff muß, wenn die Roggenpflanze gut gedeihen ſoll, ein gewiſſer 

eberſchuß im Boden vorhanden ſein. Auf den kallärmeren Sand» und 


u 
; Moorböden ift eine Düngung nicht unter 3 Centner Kainit pro Morgen 


Auf ſchwerem Boden, oder wenn zur Vorſrucht vielleicht mit Stallmiſt 
ebüngt worden ift, kann die Kalidün Rogg 
ace er Wan 1 ee 
oggen allgemein das Düngerbedärfnil 

Stickſtoff en Bordergrund. Wir befrieb en biejeß Vida 2.2 

15 rr. dez ſchweſelſauren Ammoniak, deſſen Stickstoff 
vom Boden abſorbirt wird und allmählich in eine für die Roggenpflange 
ga bar Form Übergehti 35—40 Pfund ſchweſelſaures Am moniak 
yo gen dürften als entſprechende Gabe gelten. 


Zwangoverſteigernng. Gothaer Lebensversicherungsbank. Der reformirten Gemeinde zu Thorn 


toll das im Grundbuche von Birglauer 8 — e FFC 


Wieſe, Kreis Thorn, Band 1 — Dividende im Jahre 1858: 30 bis 136 5 —— — wird hierdurch angezeigt, daß für die bevorſtehenden Neuwahlen zum Ge⸗ 
Blatt 4 — auf den Namen der je nach dem Alter der Verſicherung. meinde⸗Kirchenrath feſtgeſtellte Wählerliſte 14 Tage lang 
B.ſitzer Julius und Friederike geb. Vertreter in Thorn: Albert Olschewski, Schulſt. 20,1 (Bromb. Vorſt. 

n n e Vertreter in Culmſee: O. v. Preetzmann. bom 3. bis 17. September 

getragene, in der Gemarkung 7777 J ³˙mmA . ͤ 22 |. 2 ä 
n bei dem Kirchenälteſten Herrn F. Tarrey, Altſtädt. Markt Nr. 21 


öffentlich ausliegt. Etwaige Reklamationen gegen die Liſte können nur während 
der 14tägigen Auslegungs friſt beim unterzeichneten Gemeindc⸗Rirchenrath an⸗ 
gebracht werden, ſind alſo ſpäter nicht mehr zuläſſig. 3520 


Der reformirte Gemeindt⸗Kirchenrath. 


Aug. Born. Franz Tarrey. J. Holder-Egger. Fritz Raapke. 


EEE SEES TTEIENTTEREE NETTER 2 Demnächst erscheint in Buchform und 
ist durch Walter Lambeok zu beziehen: 
Gründlichen 


Unterriehs Sarkoschin. 


ſtellt! (Wohnhaus nebſt Stall und 
Scheune mit Hofraum und Hausgarten) 


26. October 1898, 


Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsſtelle — Zimmer Nr. 7 ver⸗ 
fteizert werden 
Das Grundſtück iſt mit 9,72 Thlr. 
Neinertrag und einee Fläche von 


=. Aachener Badeofen 


D. R.-P. Ueber 50000 Oefen im Gebrauch. 
In 5 Minuten einwarmes Bad! „ Original 


„zen  Houben’s Gasöfen 
NG. Houben Sohn Carl Aachen. 


Proſpekte gratis. 
Wiederverkäufer an fat allen Plätzen. 
Vertreter: Robert Tilk. 


513,24 H ktar zur Grundſteuer, mit or Clavidr- 725 Roman von Elisabeth Gnade. 
„ Gesang. N 


45 Theorie 8 . die ee der „Deutschen 
: . 5 eitung“ geric 

1 %, F., Char, v Sonst las ich die Romane in 

den Zeitungen nie; voller Anerkennung 

erfüllt mich aber „Sarkoschin“ 5 — —— 


Thorn, den 25. Auguſt 1898. 


Königliches Amtsgericht. Allgemeine Verſorgungs⸗Anſtalt 
r = Barlsenher Lebensuerſicherung == 


Die Verf: Sarkoschin ist 
r e ia Binnl 1835 errichtet — auf reiner Gegenſeitigkeit — erweitert 1864 Jaiͤchſer Triumph yr! Triumph: ber ee re "ich En nicht 
September zu nachſtehenden Preiſen abgegeben: Verſicherungsſumme: 390 Millionen Mark. Oentral Bobbin Natürlichkeit per — — 
=: f für ! Ctr. — — Geſammtvermögen: 122 Millionen Mark. so gefesselt haben, wie Sarkoschin. Und 
um babürch Veräulaſſung zu diet u, ben Ganzer Ueberſchuß den Verſicherten, Steigende Dividende: für 1897 Nähmaschinen pen Sa gar —— 
Winterbedarf zu decken. bei den älteften Verſicherungen bis 115% der Jahresprämie. Durch Reichs- Patente geſchüßzt. und leider rt ihren Entwickelun er 
Vom 1. Oktober d. Is. ab tritt der Höhere Unanfehtbarkeit und Unverfallbarkeit der Verſicherungen. — Die Charaktere sieht man, ung die 


Großte Dauer 


Preis mit 90 Pf durchweg wieder ein. 

Für die Anfuhr wird innerhalb der Stadt 
10 Pf., nach den Vorſtädten 15 Pf. en a 
Ctr. berechnet. 


Der Nagiſtrat 


Gerſte 


kauft 12 c eder Bahnſtation und 
erbittet Offerten unter ſtarker 
Bemuſterung u. billigſter Preis: 


Mitverſicherung auf Prämienfreiheit im Invaliditätsfalle 
Freie Kriegsverſicherung für Wehrpflichtige. 
Vertreter in Thorn: Albert Land, Tuchmacherſtr. 4. 


Nur die Marke, Pfeilring 


gibt Gewähr für die Aechtheit des 


Lanolin-Toilette-Cream-Lanolin 


Seelenzustände zeugen von solcher Zart- 
heit und Vollkommenheit, dass einer 
alten Frau noch jugendliche Begeisterung 
ankommt! — Das ist eine Schriftstellerin, 
die das Leben kennt. — 


Friedrich- u. Albrechtstr.-Ecke 8 


1 die hochherrſchaftliche Wo von 
8 Zimmern in der II. Etage vom 1. Oktober 
zu vermiethen. Näheres beim Portier. 


I — — 
Mellien- u. Wlanenstr.-Ecke 

find 2 Wohnungen von je 6 Zimm 

Küche, Bad dc. eventl. Pferdeſtall Strg — 

vermiethen. Näheres in der Exped. d. u 


DEE 


— 


ö 
f 
32 


Einf achſte Handhabung. 
nene gs 


mieparatur⸗Werkſtatt. EEE 


abe 3623 >7 Man verlange nur — Wohnung 
2 N eſte — 
Leo Davidsohn, Plellring - „Pfeilring“ Lanolin-Cream Sablungabeptuguugen. 5 95 3 Guben, 1 Rummer, ale 
Juowrazlaw. und weise Nachahmungen zurück Sing er Co. Act. Ges. ubehör if zum 1. October, in ber 


user für Oſt⸗Deutſchland: a omberger Borſtabt) zu 


¶.ͥK̃ —ñ7ʃ DT 0 Wolwcherzasse 15 Sede 20, 1, müs 
tal ern 35. 2 1 

rühere Firma: G. Neidli 5 

TLellow-pine-Fußböden, zu 


A. Wolde il, Schuhmacherſtr. 24. 
25 -33 mm ſtark 


Altſtädt. Markt 20, J. Et, 


Wer liebt nicht? 


eine zarte, weiße 17 und einen roſigen. 
ch ya 
Gebrauchen Sie daher nur: Nad 


3 9 Seife 


unit mann & Co. Ben ee un WE fertig gehobelte ug e Be en und Zubehör. bermiß, 
— Riemen und Stab ⸗ Fußböden D ee 
wirkend. & Süd Pr. mu 2 82 Specialität: Verdoppelungs · Jußböden r 


Seglerſtr. 9, vom 1. Oktober 1898 Billig 

zu verm. Näheres Culmerſtr. 4 im Bureau. 

Eine frl. Wahnnug in de: II. Etage 

2 Stube Küche u. n v. * 2 — 
2659 


Herrſchaftl. Woh nung, 


7 Zimmer mit 1 Zubehör für ung 
Gerecht 21 ſofort zu vermiethen. 


amllfen⸗ ohnungen 


Adolf Leetz und Anders & Co. 


Hohen Verdienſt 


een. Sie durch den Verkauf von wirklich 
rzüglichen, transportablen 


Gasglühlicht⸗ Strümpfen. 


Vertreter überall geſucht. 
Offerten erbeten unter L G. 4586 d. 


10 und 14 mm fark 
ohne Entfernung der alten Fußböden und Fußleiſten anzubringen fertig verlegt. 


Eichene Jußböden WE 


dauernde Ingenloſigkeit gar am irt. 


Wolgaſter Actien⸗Geſelſchaft für Holzbearbeitung 


Pferdedecken. 


Beste Qualitäten. 
Grösste Auswahl. 


B. Doliva. 
Thorn. Artushof. 


garnirt u. modernisirt bei 
Frau E Kirsch, 
Brükenstrasse 4. 


vormals ſind zu vermiethen. Bäckerttraße 16. 
Rudolf Mosse, Leipzig. 3492 — . — 
Für mein Material- u. Schanfgeihäft J. Heinr. Kraeft | III. Etage, 2 
ſuche ich p. 1. Oktober einen ehrlichen tüchtigen in Wolgast. a 8 = 885 . und 
e aun Damenhüte imwer ne ehör zu vermiethen. 
Jung n ine rer werden sauberund billig „ Brombergerſtraße 4 46 


un direkt an Private 1 Aeusserst billige Preise. 


F. TOD T ** Pforzheim 


Gold- und Silber waaren Fabrik gegründet 1854. 
Echter Brillant- Simili-Brillant « — 


Ring Nr. 21, 14 karat nutz Nr. 48, 8 karat Sr 
Gold, 586 gestempelt AN 7 Gold, 883 gestempelt — 
mit Ia. Stein Hark 18. ade 
® liegen haar oder Nachnahme. N 

lch Hiuntrirte Kataloge über Ju- Auf allen bescbiekten Ausstellungen es 
sian. (old- und Silberwaren, Tafel Nr. 2309. Uhr- |miirt. Alte Schmucksachen werden mo- 
erste Uhren. Essbestecke, Bronzenikettenanhängeridern uıngearbeitet. Altes Gold. Silber u. 
,.Alnneeamnaren ste. gratis u. franko.| Altsilber M 2. [Edelsteine werden in Zahlung genommen 


een eine EB” Wo 

e 10 ein 2 zu 

— äheres bei J. Kusel. 
Die Wohnung III. Etage 6 Zimmer, großes 
Entree, Waſſerleitung, allem Zubehör, Waſch⸗ 
küche, und 2 Zimmer II. Etage nach vorn 

vom Oktober zu vermiethen. 

Louis Kalisecher, Bnberftr. 2. 
reundliche Wohnung, 2 Zimmer, helle 
Küche m. allem Zubehör, Sans n. d. 
Weichſel, v. 1. October zu verm. Bäckerſtr. 3. 


Eine Wohnung n 
auf dem Hofe, 2 Stuben und Küche iſt an 


ruhige Einwohner ohne Kinder billig zu 
vermiethen. Coppernikusſtraße 20. 


Kirchliche Aachrichten. 


Am 13. Sonntag n. Trinit., Pr 1898. 
Kir 


t. evang. 
Morgens: Kein Gottesdienſt. 
Vorm. 9 ⅛ Uhr: Herr Pfarrer Stachowitz. 
Kollekte für das mennonitiſche Waiſenbaus 
in Neuteich. 


Neuſtädt. evang. Kirche. 
Vorm. 9½ Uhr: Examens predigt. 
Herr Kandidat Schmidt. 
Nachm. 5 Uhr: Gottes dienſt. 
Herr Kandidat Heuer. 
Kollekte für den Kirchbau in Schaffarnia. 


Garniſontirche. 
Auszuführender Repgrataren wegen fällt 
der nn 3 Wochen lang aus. 


Suche per 1. October 


2 Lehrlinge. 


S. Simon. 


Ein wahrer Schatz 


8 durch jugendliche 8 
ankte tft das berühmte Wer 


Dr. Retans Selbstberahrung 


81. Aufl. Mit 27 Abbild. Preis 3 Mk. 
Leſe es Jeder, der an den Folgen ſolcher 
Laſter leidet. Tauſende verdanken dem⸗ 
ſelben ihre Wiederherſtellung. Zu be⸗ 
. durch das Verlags: Magazin in 
zig, Neumarkt Nr. 21, ſowie durch 
jede Buchhandlung. 4250 
In Thorn vorräthig in der Buch⸗ 
handlungvon Walter Lambeek 


D 
Bäckerſtraße 39, II, 


1 Zimmer von ſofort zu velmieth Sen. 
ine Wohnung 

zu verm. Menttäbt. Markt 9, Tapper. 

Die I. Etage 
VBäckerſtraße 47 iſt zu vermiethen. 

Beamter juht ein möbl, Fimmer mit 

Penſion von gleich oder 15. d. Mis Anerb. — — 

m. 1115 1 d. Exp d. Ztg. u. Nr. 3501. ädchenſchule Moder. 


Vorm. 77 Uhr: Gottesdienſt. 
1 gut möbl. imme 1 5 Herr Kandidat Heuer. 
für 1 oder 2 Herren mit auch ohne Penſion 55 
iſt zu vermiethen VBaderſtraße 2, I 8 rr Ute: and 38 
Kl. frdl. Wohng. zu verm. Strobandſtr. 17. err Pfarrer Endemann. 


9 
1 gr. 2fenstr. Zimmer, . Etage, I für das Waiſenhaus in Neuteich. 


nach vorn gelegen, unmöbl. Ar möbl., pe Gemeinde Lulkau. 

e du ee ee eee Nrn. 9 U: Wiflnenotesbint., 
in mäbl. Zimmer nebſt Kabmet 5 

E DENE geen 1 2 1 
3283 Coppernikusttraße 20. Evang emeinde Grabomik. 


2 usmae We . Rich 
— A. Uhsadel-Danzig MR; Eine „Eine Wohnung Seng. 10 Uhr: Gottesdienst in Schillno. 


Vorm. 11½ Uhr: Kindergottesdienſt. 


echtem Cap-Rubin. 


Louis Kuhne 


Internationales Etablissement 
für arzneilose und ne Heilkunst, Leipzig. 
Oktober 1883, erweitert 1892. 


det am 1 
Rath und Auskunft in allen Krankheits- 
fällen, auch brieflich so gut als möglich. 


Diagnose nach dem Gesichtsausdruck. 
Individuelle Behandlung nach langjährigen Erfahrungen. 
Gute Heilerfolge. 


Im Verlage von Louis Kuhne, Leipzig, ig: Flossplatz 24 sind erschienen 
und direkt vom Verfasser gegen Betrags-Einsendung oder Nachnahme so- 
wie durch jede Buchhandlung zu beziehen: 

Louis Kuhne, Die neue Heilwissenschaft. 36. deutsche Auflg. (59 
Tausend) 486 Seiten 8%. 1898. Preis Mk. 4.—, geb. Mk. 5.— Erschienen 
in 25 Sprachen, 

Louis Kuhne, Bin ich gesund oder krank ? 14. Auflg. Preis Mk.—.50. 
Erschien in 12 Sprachen. 

Louis Kuhne, Kindererziehung. Ein Mahnruf an alle Eltern, Lehrer 
und Erzieher. Preis Mk. —.50. 

Louis Kuhne, Cholera, Brechdurchfall und deren Heilung. Preis 
Mk. —.50. 


Erſte und zweite 
we Faillenarbeiterinnen, om 
ſowie junge Mädchen, welche unentgeltlich 
die Damerhäneideret erlernen 3 
PR join — melden. 
hw. Bayer, Altſt. Markt 17 


und ein a nei, 5 


eintren bei Adolph W. 


Eine Aab ee 
(alleinſtehend) kann ſich melden 
8614 Heiligegeiſtſtraße 3. 
Ein gut erhaltenes 
1 Manino 7. ko 
Erb 3 ng len Näheres, ir A. 


Ein braunes Füllen 


verkauft 3516 
F. Tafels kl, glotterie bei Thorn. 


Herrschaftl. Wohnung, 


I. Etage, 7 Zimmer nebſt Zubehör und 
Pferde tall Bromberger Vorffadt, Schul: 
Airake Nr. 11 verſetzungshalber 4 zu 


Louls Kuhne, Gesichtsausdruckskunde, meine neue Untersuchungs- 
art. Preis Mk. 6.—, eleg. 

Louis Kuhne, rberichte a — Praxis nebst Prospekt. 25. Auflg. 
Unentgeltlich, 


vermiethen. Näheres bei 522 Gee Bank- und Sparkaſſen⸗Darlehne auf ſtädtiſche und ländliche Grundſtücke] von 3 Zimmern u. Zubehör iſt v. 1. Oktbr. Kollekte für das Waiſenhaus in Neuteich. 
€. Soppart, Barheitrahe 17. Iden günftigften Bedingungen; 12255 ö — Kirchen zc. Anleihen. zu vermiethen. Brombergerſtr. 60 part. Herr Pfarrer Ullmann. 
— D —— —— mens. — Sa WEHEN 


en — 
Druck und Verlag der Rathsbuchdruckeret Ernst Lambeck, Thorn. 


